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Schnurgerade, aufgeräumte Beete nach Plan waren  
gestern. Heute will ich einen Garten, der aus dem Vollen 
schöpft – und ihn mit allen Sinnen genießen. 

Ich will naschen, schnuppern und fühlen, was mein 
Garten mir schenkt: Blühende Beete sind mein Augen-
schmaus, Nasch- und Küchengarten bieten mir so man-
che Gaumenfreude und an meinem lauschigen Sitzplatz 
höre, fühle und rieche ich meinen Garten ganz intensiv.

Mit leckeren Rezepten, kleinen Geschenken und  
einfachen Projekten zum Nachmachen schöpfe ich pure 
Energie aus meinem Garten und verwöhne Freunde 
und Familie.

Egal, ob still genießen, lecker ernten oder 
ausgelassen  feiern, genießen Sie mit!

www.ulmer.de

    Mein Garten ist 
meine Wohlfühlzone

Katharina Adams ist Autorin, Journalistin, 
aber vor allem leidenschaftliche Pflanzenlieb-
haberin. Pflanzenvielfalt ist ihr im eigenen 
Garten genauso wichtig wie im öffentlichen 
Raum. Als Präsidentin der Gesellschaft für 
Staudenfreunde und Mitglied zahlreicher 
Pflanzengesellschaften liegt ihr der Austausch 
mit anderen Pflanzenenthusiasten besonders 
am Herzen. Der eigene Garten ist ihre Energie-
tankstelle, mit dem sie sich selbst, die Familie 
und Freunde verwöhnen kann.

Natur sucht Garten. 35 Ideen für 
nachhaltiges Gärtnern. Heike Boomgaarden,  
Bärbel Oftring, Werner Ollig. 2011.  
144 S., 180 Farbfotos, 5 Zeichnungen, geb.  
ISBN 978-3-8001-7499-7. 

Öffnen Sie der Natur das Gartentor!
Im täglichen Leben ist es gar nicht so einfach, der Natur etwas Gutes zu 
tun. Wer würde nicht gerne mit dem Fahrrad zur Arbeit fahren, sein Haus 
klimafreundlich umbauen und einen möglichst kleinen CO
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hinterlassen? 
Mit den 35 Bausteinen in diesem Buch können Sie sich Ihren Naturgarten 
nach Wunsch zusammenbauen:
• 	ein Stückchen Wiese statt Rasen
• 	besser den eigenen Kompost verwenden
• 	leckere Ernte aus Hochbeet, Mischkultur oder direkt vom Baum
• 	und für die Tiere: Reisighaufen, Bienen-Tankstelle und Fledermaus-Villa

Als Belohnung bekommen Sie gleich drei Dinge auf einmal:  
Erholung, Lebensraum und Erlebnisort für Mensch und Natur!

Alles über Gehölzschnitt. Zier
gehölze, Obst und Formschnitt. Helmut Pirc. 
2., neu bearbeitete Auflage 2011.  
360 S., 628 Farbfotos, 492 Zeichnungen, geb. 
ISBN 978-3-8001-7541-3.

Optimaler Wuchs, prächtige Blüten, reiche Obsternte
• 	450 Bäume und Sträucher richtig schneiden
• 	�Mit ausführlichen Anleitungen zum Erziehungs-,  

Erhaltungs- und Verjüngungsschnitt
• 	Mit Schnittkalender

Mit diesem Wissen können Sie Laub- und Nadelgehölze, Ziersträucher, 
Kletterpflanzen, Rosen oder Obstgehölze selbst schneiden. Übersichtliche 
Zeichnungen zeigen Ihnen den perfekten Schnitt.
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Mein Garten als Energietankstelle

Sicher ist es Ihnen auch schon so ergangen: Sie kommen nach 

Hause, sind vielleicht abgespannt von der Arbeit, aber sobald 

Sie aus der Terrassentür treten, in Ihr Gartenparadies blicken 

und tief einatmen, beginnt alles von ihnen abzufallen. Sie 

tanken auf.
 
 
Gärten haben für Menschen zu allen Zeiten und in allen Kulturen eine beson-
dere Rolle gespielt. Sie dienten natürlich einerseits der Versorgung mit fri-
schem Obst und Gemüse, was vor allem für die Bevölkerung auf dem Land 
wichtig war. Andererseits waren Gärten aber immer auch eine Quelle der 
Freude und des Genießens. Wer es sich leisten konnte, ließ sich einen Garten 
anlegen, in dem er lustwandeln und sich an schönen und seltenen Pflanzen 
erfreuen konnte. Das waren vor allem Könige, Fürsten und Grafen, die die 
finanziellen Mittel hatten, Gartenkünstler und Architekten zu beauftragen, 
ihnen prunkvolle Wohnsitze mitsamt den entsprechenden Parks zu entwerfen. 
Später konnte sich auch das wohlhabende Bürgertum Gärten leisten, die ein-
fach nur der Entspannung und Erbauung dienten.
Wie gut ist es doch, dass sich heute fast jedermann mit Blumen und ein paar 
Gemüsepflanzen umgeben kann. Klar, nicht jeder nennt einen großen Garten 
sein Eigen, aber auch eine kleine Parzelle Land oder ein winziger Balkon 
erwecken in uns diese Freude und Naturverbundenheit.

Gartenarbeit macht glücklich

Inzwischen hat sich auch die Wissenschaft mit der wohltuenden Wirkung 
des Gartens beschäftigt. Sie hat bestätigt, was wir eigentlich schon immer 
wussten: Ein Garten ist gut für die Seele, der Umgang mit Pflanzen macht 
glücklich, und die Arbeit im Garten ist sowieso gesund. Selbst Unkraut jäten 
oder Rasenkanten schneiden wird von den meisten Gärtnern nicht als lang-
weilig und belastend beschrieben, sondern als Möglichkeit, in Ruhe den 
eigenen Gedanken nachzuhängen. Und nach getaner Arbeit blicken sie stolz 
auf das, was sie geschafft und geschaffen haben.
Die positive Wirkung von Gärten auf den Menschen wird auch zu Thera-
piezwecken eingesetzt. Es gibt Duft- und Tastgärten für Blinde, Gärten der 
Begegnung in Krankenhäusern und Altersheimen. Gemeinschaftsgärten zwi-
schen Wohnblocks in der Großstadt sind eine Bereicherung in der Nachbar-
schaft und für manche Kinder der Grundstein ihrer späteren Begeisterung für 
die Natur. Und es gibt natürlich die Schrebergärten. Früher oft belächelt, sind 
sie mittlerweile in Mode gekommen. Selbst junge Familien lassen sich auf die 
Warteliste eines Kleingartenvereins setzen und können es gar nicht erwarten, 
bis sie ihre Parzelle in Besitz oder besser gesagt in Pacht nehmen können. 
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Wohnen im Garten
Für die meisten Menschen bedeutet der eigene Garten hinter dem Haus 
das Ideal. Rein in die Gummistiefel oder die Gartenpantoffeln und ohne 
Umschweife hinein ins selbst gestaltete Paradies. Und die Nutzungsmöglich-
keiten des Hausgartens sind tatsächlich sehr vielfältig. In der warmen Jah-
reszeit wird er zum Outdoor-Wohnzimmer, auf der Terrasse können Sie die 
schönsten Familienfeste feiern, im kühlen Schatten unter Bäumen lässt sich 
die Mittagshitze verträumen, und an einem geschützten Platz mit Abendsonne 
verbringen Sie auch im Herbst gemütliche Abende.
Wie im Haus, wird es auch im Garten durch schöne Accessoires und nette 
Kleinigkeiten wohnlich. Der gedeckte Tisch wird durch ein hübsches Blumen-
arrangement, und sei es noch so klein, erst richtig einladend. Romantische 
Windlichter, Laternen und Lichterketten beleuchten sanft den Sitzplatz und 
schon sitzt man bis in die späten Abendstunden mit Freunden und Nachbarn 
beisammen, weil es so behaglich ist. Die Krönung wäre natürlich noch eine 
wärmende Feuerstelle, an der einem auch an einem kühlen Abend ganz warm 
ums Herz wird.

Was ist entspannender, als  
nach getaner Gartenarbeit im 
Liegestuhl zu dösen?
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Leckere Ernte aus dem Beet

Im eigenen Garten wächst das leckerste Obst zum Naschen, aber auch für 
köstliche, selbst gemachte Marmeladen. Und in einem kleinen Nutzgärtchen 
bauen Sie all die tollen Gemüsesorten an, die im Supermarkt gar nicht und 
auf dem Wochenmarkt auch nur selten zu erhalten sind. Versuchen Sie doch 
einmal Zuckerschoten, Fingermöhren, Pastinaken oder Rote Bete. Diese 
Gemüsesorten sind in der Pflege völlig unkompliziert und bereichern den 
Speisezettel ungemein.
Aromatische Kräuter pflücken Sie im Garten kurz bevor Sie sie in der Küche 
benötigen – frischer geht es nicht! Sie punkten aber nicht nur frisch, die 
meisten Kräuter und Gewürze lassen sich auch trocknen. So geben Sie im 
Winter ihr Aroma an Gekochtes und Gebratenes ab. Viele von ihnen ergeben 
auch wunderbare Tees, besonders die vielfältigen Minzen, die in unterschied-
lichsten Geschmacksnuancen von Zitrone über Erdbeere bis hin zu Schokolade 
immer wieder überraschen und zum Experimentieren einladen.

Willkommen, liebe Gartenbesucher

Sorgen Sie dafür, dass nicht nur Sie, Ihre Familie und Gäste sich im Garten 
wohlfühlen, sondern denken Sie auch an die zahlreichen Tiere, die sich als 
Besucher einstellen. Wildbienen und Hummeln zum Beispiel sind dankbar für 
einen Unterschlupf im selbst gebauten Insektenhotel und revanchieren sich 
mit fleißigem Bestäuben ihrer Obstbäume, sodass Sie sich über eine üppige 
Ernte freuen dürfen. Schmetterlinge tanzen durch die Luft und werden Ihnen 
ein Lächeln aufs Gesicht zaubern, wenn sie auf eine Blüte schweben und einen 
Moment lang ihre prächtige Flügelzeichnung präsentieren. Die zahlreichen 
Vogelarten, die in Ihrem Garten Nist- und Schlafmöglichkeiten finden, ver-
tilgen eifrig Raupen, Blattläuse und andere ungebetene Insekten. Welch wun-
derbares Geben und Nehmen!

Kein Garten ist wie der andere

Jeder Garten spiegelt die Persönlichkeit seines Besitzers wider. Sie geben 
ihm ein Gesicht und er gibt Ihnen körperlichen Ausgleich, Glück und auch 
Ansporn, neue Gartenideen in die Tat umzusetzen. Leben Sie in Ihrem grünen 
Reich Ihre kreative Seite nach Herzenslust aus. Ob Sie aus schönen Stoffen 
weiche Kissen und Polster nähen, zu Pinsel und Farbtopf greifen, um aus alten 
unansehnlichen Möbeln wieder wahre Schmuckstücke zu machen oder ob Sie 
dekorative Pflanzenschilder für Ihre Lieblingsblumen basteln: Dieses Buch 
gibt Ihnen vielfältige Anregungen und Inspirationen, Ihren Garten zu Ihrer 
ganz persönlichen Wohlfühloase zu machen. Lassen Sie es sich darin richtig 
gut gehen!

Mit hübschen Kissen wird  
jeder Platz im Garten zur 

gemütlichen Wohlfühlzone.
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Blühende Beete
Gartenpflanzen zum Genießen

 

Ein Garten ohne Blüten ist kein richtiger Garten. Pflanzen 

Sie Beete voller Blumen, die duften und Schmetterlinge und 

Bienen anlocken, schwelgen Sie in prächtigen Stauden und 

Rosen, würzigen Kräutern für die Küche, Schattenstauden 

in vornehm zurückhaltenden Blütenfarben.
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Zwiebelpflanzen: das i-Tüpfelchen im Staudenbeet

Ein gut geplantes Staudenbeet ist anfangs zwar eine Heraus

forderung, weil es etwas Zeit in Anspruch nimmt. Aber es 

lohnt sich! Denn solch ein Beet bietet zu jeder Jahreszeit einen 

schönen Anblick und erfreut durch gelungene Farbkombinati-

onen unser Auge.

Die schönsten Kandidaten fürs Beet

Eine wichtige Rolle für möglichst lange Blütenpracht im Beet spielen die 
Zwiebel- und Knollenpflanzen. Die ersten Stauden blühen bis auf wenige Aus-
nahmen nicht vor April oder Mai, vorher ist also im Beet nicht viel zu sehen. 
Mit frühlingsblühenden Zwiebelpflanzen kann man diesen Zustand perfekt 
überbrücken. Aber auch im weiteren Jahreslauf bilden Zwiebel- und Knollen-
pflanzen eine wunderschöne Ergänzung zu den klassischen Stauden. Mit den 
folgenden Pflanzvorschlägen blüht Ihr Staudenbeet vom Vorfrühling bis in 
den Herbst.
Den Anfang machen die Krokusse, zum Beispiel Crocus chrysanthus mit zahl-
reichen Gartensorten, Crocus sieberi und Crocus tommasinianus. Sie werden 
abgelöst von den Traubenhyazinthen (Muscari), die es in verschiedenen 
Blautönen und auch in Weiß gibt. Narzissen bringen weitere Farbtupfer ins 
Beet, angefangen bei den zwergigen Narcissus cyclamineus über die zierlichen 
Narcissus-Triandrus-Hybriden bis hin zu den klassischen Osterglocken. Natür-
lich dürfen auch Tulpen nicht fehlen. Besser als die langstieligen Triumph-
Tulpen sind die frühblühenden einfachen Tulpen sowie Kaufmanniana-, 
Greigii- und Fosteriana-Hybriden geeignet. Denn sie bauen nicht so schnell ab 
und können jahrelang am gleichen Platz stehen bleiben. Bis auf Traubenhya-
zinthen und Krokusse pflanzen Sie die Zwiebeln am besten im mittleren und 
hinteren Bereich des Beetes, damit das nach der Blüte einziehende Laub von 
höher wachsenden Stauden verdeckt wird.
Aber nicht nur die Frühlingsblüher unter den Zwiebelpflanzen setzen im 
Staudenbeet Akzente, auch sommerblühende Arten sind zur Stelle, wenn man 
sie braucht. So können die ab Juli blühenden Lilien die Lücken, die beispiels-
weise der Türkische Mohn hinterlässt, wenn er nach der Blüte Anfang Juni 
sein Laub einzieht, schließen. Lilium regale, die Königs-Lilie, eignet sich sehr 
gut, sie bildet im Laufe der Jahre große Horste. Weitere Zwiebelkandidaten 
für das Staudenbeet sind hoch wachsende Zier-Lauche (Allium) und Montbre-
tien (Crocosmia). Letzere blühen vorwiegend in Orange- und Rottönen und 
ergänzen wunderbar die gelben Spätsommerblüher wie Sonnenhut (Rudbe-
ckia) und Sonnenblumen (Helianthus).
Welche Kombinationen Sie wählen, hängt ganz von Ihrem persönlichen 
Geschmack und der Farbpalette Ihres Beetes ab. Experimentieren lohnt auf 
jeden Fall und macht Spaß.

Bereits im Spätwinter leuchten 
die gelben Blüten des Winter-
lings durch das Unterholz.
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Es blüht im Unterholz

Im Winter und im Frühjahr, bevor sich das Laub an den Gehölzen entfaltet, 
gelangt viel Licht und Sonne zu den Pflanzen, die in der untersten „Etage“ 
wachsen. Später, wenn Bäume und Sträucher ihr Blätterkleid tragen, ist es 
schattiger. Dieses Wechselspiel ist charakteristisch für den Bereich mit dem 
schönen Namen Gehölzrand. Viele Zwiebelgewächse haben sich perfekt an 
diese Verhältnisse angepasst und blühen in der Zeit von Januar bis April, um 
danach im Schutz des Blätterdaches einzuziehen und Kraft für den nächsten 
Blütenauftritt zu sammeln.
Ab Februar kann ein Beet am Gehölzrand mithilfe der Zwiebelpflanzen in 
voller Blüte stehen. Schneeglöckchen und Märzenbecher breiten sich schnell 
aus, wenn ihnen der Standort gefällt. Bei den Schneeglöckchen gibt es außer 
dem heimischen Galanthus nivalis auch verschiedene andere Arten, die teils 
höher wachsen oder mit blaugrünem Laub überraschen, außerdem etliche 
Hybriden und sogar gefüllt blühende Sorten.

Frühlingsteppiche
Die Niederländer nennen sie Stinzenplanten: Flächig wachsende Frühlings-
blüher wie Krokus, Schneeglöckchen oder Winterling. Einmal gepflanzt, ver-
breiten sie sich von allein immer weiter und erobern ganze Gartenbereiche. 
Und häufig wandern sie auch in die Natur oder zum Nachbarn aus.

So kommt Farbe ins Beet:  
Pflanzen Sie traumhafte  
Kombinationen aus Tulpen, 
Hyazinthen und Narzissen.
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Clever kombiniert: ein Staudenbeet  
mit Sommerblumen

Viele Stauden benötigen ein paar Jahre, bis sie zu ihrer end-

gültigen Größe herangewachsen sind. Um schon von Beginn 

an eine geschlossene Pflanzung zu erhalten, können Sie die 

noch bestehenden Lücken ganz einfach mit Ein- und Zweijäh-

rigen füllen.

Sympathische Lückenbüßer

Im ersten Sommer nach dem Pflanzen der Stauden setzen Sie eine höhere 
Anzahl an Sommerblumen als in den Jahren danach, denn anfangs sind die 
Zwischenräume zwischen den Stauden besonders groß. Wichtig ist, dass die 
Sommerblumen zwar die Lücken gut schließen, aber die noch jungen Stauden 
nicht bedrängen. Daher eignen sich entweder relativ niedrige Arten und 
Sorten oder solche, die eine lockere, luftige Wuchsform haben.
Auch in eingewachsenen Staudenbeeten können immer mal wieder Lücken 
entstehen, die sich perfekt mit Sommerblumen schließen lassen. Damit die 
Farbkomposition durch die Sommerblumen nicht durcheinandergerät, sollten 
Sie beim Kauf von Saatgut in jedem Fall zu richtigen Sorten oder farblich 
sortierten Auslesen greifen. Und noch ein Tipp: Wenn Sie die Sommerblüher 
schon früh unter Glas anziehen, blühen sie bereits zum Sommeranfang.

Teamfähige Stauden

Schöne Staudenbeete zeichnen sich durch das Zusammenspiel von Leit- und 
Füllstauden aus. Leitstauden sind für das optische Gerüst der Pflanzung 
zuständig und fallen durch ihre markante Gestalt und meist auch durch eine 
lange Blütezeit auf.
Die hohen Leitstauden werden von Begleitstauden umspielt und ergänzt. Sie 
sind niedriger und werden hinsichtlich Blütezeit, Blütenfarbe und Wuchsform 
auf die Leitstauden abgestimmt. Während durch die Leitstauden der vertikale 
Aspekt in der Rabatte betont wird, setzen die Begleiter vertikale Kontrapunkte, 
sodass ein spannungsreiches Zusammenspiel entsteht.
Damit die gesamte Pflanzung dicht und geschlossen wirkt, setzen Sie zum 
Schluss noch die Füllpflanzen ein. Sie besitzen eine luftige Wuchsform und 
bleiben optisch im Hintergrund, erfüllen dabei aber eine wichtige vermit-
telnde Funktion. Hier kommen Einjährige zum Einsatz. Besonders wirkungs-
voll sind einjährige Kletterpflanzen, die an zierlichen Obelisken emporranken. 
Einige Stauden sind nicht völlig winterhart und werden daher wie Sommer
blumen behandelt. Das Argentinische Eisenkraut (Verbena bonariensis) 

Das spätsommerliche  
Staudenbeet bekommt durch  
eingestreute Sommerblumen 
eine fröhliche und unge
zwungene Note.

beispielsweise ist eine ganz zauberhafte Füllpflanze mit zarten violetten 
Blütenschirmen. Sie übersteht die meisten Winter nicht, erhält sich aber oft 
von allein durch Selbstaussaat. Entfernen Sie die Sämlinge nicht, denn sie 
bedrängen die anderen Stauden überhaupt nicht und füllen Lücken im Beet 
ganz selbstständig. Wo sie wirklich stören, können sie vorsichtig ausgegraben 
und an einen geeigneten Platz umgesetzt werden.
Eine besondere Gruppe bilden die sommerblühenden Knollen- und Zwiebel-
blumen, die wie Sommerblumen verwendet werden können. Dazu gehören 
beispielsweise Dahlien oder Montbretien. Dahlien können Sie ganz einfach in 
Töpfen vorziehen und dann im Hochsommer in entstandene Lücken ein-
setzen. Wenn Sie so vorgehen, dann sind die jungen Triebe nicht durch Schne-
cken gefährdet. Am besten harmonieren lockerwüchsige, mittelhohe bis hohe 
Sorten mit kleinen, auch ungefüllten Blüten mit den Stauden im Beet.

Ein kleines Sommerblumen-Inselbeet
Hoher Zier-Tabak (Nicotiana sylvestris) eignet sich mit seiner markanten 
Gestalt gut als Mittelpunkt eines Inselbeetes und wird durch die zarte Erschei-
nung des Eisenkrauts (Verbena bonariensis) in seiner Wirkung noch verstärkt. 
Die aparte Muschelblume (Moluccella laevis) setzt vertikale Akzente, während 
Blut-Salbei (Salvia coccinea), Sonnenhut (Rudbeckia hirta) und Niedriger Zier-
Tabak (Nicotiana alata) für die nötige Fülle sorgen.

Fein strukturierte Blumen  
wie das Schleierkraut verleihen 

jeder Staudenpflanzung  
eine sommerliche Luftigkeit.  

Hier ergänzt es eine  
Glattblatt-Aster.

Leitstauden und ihr 
Begleitorchester

Leitstauden:
›› Hohe Herbst-Aster  

(Aster novae-angliae)
›› Rittersporn
›› Sonnenbraut
›› Stauden-Sonnenblume
›› verschiedene Gräserarten 

(beispielsweise Miscanthus)
Begleitstauden:
›› Taglilie
›› Sommer-Margerite
›› Phlox

Füllpflanzen:
›› Duft-Wicke (mit Kletterhilfe)
›› Einjähriges Schleierkraut
›› Eisenkraut
›› Kalifornischer Mohn
›› Kapuzinerkresse
›› Mädchenauge


